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Schweiz. Gewerbeverband.
Unter dem Vorsiß von Nationalrat A. Schirmer

(St. Gallen) tagte anläßlich der Schweizer Mustermesse
am 12. April der Vorstand des Schweizerischen Ge-
werbeverbandes in Basel. Nach Erledigung der statu-
tarischen Geschäfte fand eine eingehende Aussprache
über die gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnisse
unseres Landes stait, in welcher eindringlich auf die
heute bei der Führung der politischen Parteien leider
herrschende mangelnde Einsicht über den Ernst der
Lage des selbständigen Gewerbes aufmerksam ge-
macht wurde. Der Schweizerische Gewerbeverband
hält dafür, daß eine rasdie Revision von Art. 31 und
34 der Bundesverfassung im Sinne einer Neurege-
lung der Handels- und Gewerbefreiheit un-
umgänglich ist, wenn der herrschenden Wirtschafts-
anarchie erfolgreich entgegengetreten werden soll.
Er wird, sofern die politischen Parteien nicht in der
Lage sein sollten, das Gewerbe in seinen Bestre-
bungen energisch zu unterstüßen, seine ganze Kraft
für eine Verbreiterung und Ausweitung der Grund-
lagen seines Arbeitsfeldes einsetzen. Der Vorstand
gab seiner Enttäuschung über die Erledigung
der Kredithilfe für das notleidende Gewerbe im Par-
lament Ausdruck und beanstandete namentlich die
offensichtlich ungleiche Behandlung der einzelnen
Wirtschaftsgruppen in Fragen der finanziellen Hilfe-
leistung. Er erwartet bestimmt, daß in Verbindung
mit der Erledigung des Postulates Joß das Unrecht
wieder gut gemacht wird.

Im weitern forderte der Vorstand die rascheste
Behandlung und Inkraftsetzung des Bundesgesetzes
über den unzulässigen Wettbewerb, dessen
Anwendung wenigstens den schlimmsten Ubelständen
im Konkurrenzkampfe eine gerechte Schranke setzen
würde.

Endlich wurde in der Frage der Begehren des
Verbandes Schweizerischer Konsumvereine betreffend
Sonderrechte für die Genossenschaften
folgende Resolution gefalzt:

Der Vorstand des Schweizerischen Gewerbever-
bandes hat mit Befremden von der vom Vorstand
schweizerischer Konsumvereine mit Unterstützung der
landwirtschaftlichen Genossenschaften eingeleiteten
Petition zugunsten einer Vorzugsstellung der Genos-
senschaften Kenntnis genommen. Er versteht diese
Begehren insbesondere deshalb nicht, weil ein ge-
sundes Genossenschaftswesen von keiner Seite be-
kämpft oder angegriffen wurde ; die genossen-
schaftlichen Bestrebungen haben für alle Kreise des
werktätigen Volkes ihre Bedeutung.

Der Vorstand betrachtet die Genossenschaft als
eine Selbsthilfeorganisation der kleinen und mittlem
Betriebe aller Erwerbsweige für die Beschaffung ge-
eigneter Produktionsmittel, zum Zweck der Unter-
Stützung dieser Kreise in ihrem Kampf um die eigene
Existenz. In diesem Sinne unterstützt auch das Ge-
werbe das Genossenschaftswesen.

Der Vorstand ist indessen der Auffassung, dafz
den Genossenschaften keine besonders bevorzugte
Stellung in der Gesetzgebung des Staates eingeräumt
werden darf. Wo es zur Bekämpfung der Auswüchse
der Handels- und Gewerbefreiheit notwendig er-
scheint, einschränkende Bestimmungen aufzustellen,
sollen diese gleichmäßig für alle Wirtschaftsgruppen
gelten. Eine besondere Bevorzugung der Genossen-
Schäften mülzte über den gesunden Zweck des Ge-
nossenschaftswesens hinaus zu einer einseitigen Ent-
wicklung unseres ganzen Wirtschaffslebens führen, die

weder vom Standpunkt der Landwirtschaft noch vom
Standpunkt der Konsumenten als wünschbar erscheint.
Alle Kreise haben an der Erhaltung eines gesunden,
selbstverantwortlichen Mittelstandes das höchste Inte-

resse. Eine übermäßige Entwicklung der Genossen-
schatten müßte zu den schwersten Bedenken Anlaß
geben und würde sicher einer Reaktion gegen solche

Bestrebungen rufen, die schließlich das Genossen-
schaftswesen auch in seinen gesunden Bestrebungen
treffen könnte.

Selbsthilfe des Handwerks.
(Mitgeteilt.)

Vor kurzer Zeit wurde die Aufhebung der Ge-
werbehalle der Zürcher Kantonalbank beschlossen ;

Kanfonsrat und Kantonalbank waren sich über die
Notwendigkeit dieses Vorgehens einig. Dabei wurde
aber völlig aul^er acht gelassen, daf} gerade durch
die Liquidation eines Unternehmens, welches die

Aufgabe hatte, dem Klein- und Kunsthandwerk zu
dienen, demselben eine Quelle der Verdienstmög-
lichkeit verschlossen wurde.

Die Gewerbehalle wurde bisher zum Teil vom
Aussfellerverein, welcher in seinen Reihen ausschließ-
lieh Kleinhandwerker zählt, beliefert. Da jedoch die
Arbeiten der Mitglieder des Ausstellervereins mit den
Fabrikaten der Serienfabriken, die vonseiten der Ge-
werbehalle auch eingeführt wurden, konkurrieren

mußten, somit ohne jede heimatliche oder künstle-
rische Eigenart waren, wurde das Kunstgewerbe
schwer bedrängt und an den Rand des Abgrundes
geführt. Kunst und Qualität mußten hinter dem Be-

griff des billigen Preises zurücktreten. Großunter-
nehmen benüßten ihre Mittel für eine erdrückende
Schlagerreklame, der gegenüber ein Kleinhandwerker
machtlos ist. Die Kantonalbank hat grundsäßlich er-
klärt, den in seinem Bestehen bedrohten Aussteller-
verein nicht einfach sißen zu lassen, sondern bei

gegebenen Vorausseßungen helfend einzugreifen.
Da dem Ausstellerverein jahrelang von keiner

Seite Unterstützung zuteil wurde, entschloß sich der-
selbe zur Selbsthilfe, teils um die Idee Kunst und
Handwerk zu gemeinsamem Schaffen zu vereinen,
zur Verwirklichung zu bringen, teils um seinen Mit-
gliedern neue Arbeitsmöglichkeiten zu verschaffen.

Durch eine durchgreifende und planmäßige Neu-
gestaltung des Ausstellervereins ist eine Selbsthilfe-

Organisation im Entstehen begriffen, welche die Un-
terstüf^ung aller Bevölkerungskreise verdient. Eine

enge Zusammenarbeit zwischen Kunsthandwerker und
Architekt ist bereits gewährleistet und ein weiterer
Faktor, der sich im günstigen Sinne auswirken wird,
ist der Umstand, dafj die Aufnahme von Mitgliedern
erschwert wurde. Jeder muß sich ausweisen über die
nötigen beruflichen Kenntnisse und über ein ein-
wandfreies Geschäftsgebaren. Das neue bodenstän-
dige Kunsthandwerk wird mit dem Architekten zu-
sammen die heimelige, harmonische Wohnung ge-
stalten.

Auch die Bedürfnisse des Käufers werden durch
die zu schaffende neue, selbständige Verkaufsorga-
nisations-Stelle ständig kontrolliert und an den Hand-
werker zur Orientierung und Anregung weiter ge-
leitet werden. Kunstgewerbe und andere Berufsarten
des Innenausbaus der Wohnung arbeiten mit.

Das Kleinhandwerk hilft sich selbst!
Für diese im Werden begriffene Zusammenarbeit

von Kunst und Handwerk wird das Verständnis un-
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Onisr <^SM Vorxii) VON Xissionsirss A. Hcsiirmsr
(Zs. Osiisn) ssots snisiziicii cisr üciivvsi^sr svluxssrmsxxs

sm 12. /^prii cisr Vorxisnc! cisx ^csiwsi^srixciisn Os-
v/srizsvsrszsncisx in Vsxsi. ^risciigung cisr xisiu-
ssrixciisn Osxciissss ssnci sins singsiisncis -^uxxprscsis
üissr ciis gszsnwsrsiosn v,!rsxc>^sssiicsisn Vsriisitnixxs
unssrsx !_sncisx xssss, in wsicinsr sinciringiicii sus ciis
Nsuis issi cisr i^üsirung cisr poiisixci^sii i-'srssisn isicisr
sisrrxciisncis msngsincis ^inxicni üissr cisn ^rnxs cisr
i.sgs cisx xsiisxssnciiczsn Oswsrissx susmsricxsm gs-
msciis v/urcis. Osr ^ciiv/si^srixcins Oswsrlssvsrszsnci
iisis cissür, ciskz sins rsxciis i?svixion von />>rs. Z1 unci
Z4 cisr ôuncisxvsrssxxung im ^inns sinsr ^isursgs-
iung cisr Osncisix- unci Oswsrisssrsiiisis un-
umzsngiicii ixs, wsnn cisr sisrrxcsisncisn Wirtxciisssx-
snsrcsiis srsoigrsicl^ snsgsgsngssrsssn wsrcisn xoii.
^r v/irci, xossrn c!is isolisixciisn ?srisisn niciis in cisr
i.sgs xsin xoliisn, cisx Osv/srizs in xsinsn Lsxsrs-
isungsn snsr^ixcil ÜU unssrxsüszsn, xsins gsn?s Xrsss
sûr sins Vsrisrsissrung unci ^uzwsiiunz cisr Orunci-
Isgsn xsinsx ^rizsisxssicisx sinxss^En. Osr Vorxssnci
zsis xsinsr ^ntisuxclnunz Oisciigung
cisr Xrsciitsiiiss sûr cisx nosisicisncis Oswsrizs im s'sr-
ismsns /^uxclruclc unci isssnxssncisss nsmsnsiicii ciis
osssnxiciisiick ungisiciis Lsiisnciiung cisr sin^sinsn
Wirtxciisssxgruppsn in s^rsgsn cisr sinsn^islisn Oiiss-
isixsun^. ^r srv/srsss szsxiimms, ciss; in Vsrisinciung
mis cisr OIsciigung cisx ?oxsuisssx io^ cisx Onrscins
wiscisr zus gsmsciis vvirci.

!m wsissrn sorcisrss cisr Vorxssnci ciis rsxciisxss
Vsiisnciiung unci inicrsssxsi;ung cisx Luncisxgsxsizsx
üissr cisn un^uisxxizsn Wsssszswsrls, cisxxsn
/^n^vsn6ung v/snigxisnx cisn 5csilimm5ssn llsszSlzssncisn
im Konl^uri-sn^^smpss sins gsrsoiiss ^csimn^s xsszsn
würcss.

^nciÜcli wurcss in c!sr ^rsgE cisr Lsgssirsn cisx
VsrszsnclSX Zssiv/si^si'izcliSi' ^onxumvsrsins szssrssssnc!
^onclsri-scsiss sûr ciis Osnozzsnxcsissssn
solgsncls ksxolusion gssslzs:

Osr Vorxssnci cssx ^csiwsi^srizc^isn Oswsrizsvsr-
Issn6s5 siss mis össrsmcisn von cisr vom VorxssncI
zcti^si^srizcsisr i<on5umvsrsins mis s^nssrzsüszung cisr
îsnciwirszcsisssiicsisn Osnoxxsnzclissssn singslsissssn
s'ssision ^uHunsssn sinsr Vor^ugxzisüung clor Osnoz-
xsnzcsisssEN Ksnnînix gsnommsn. ^r vsrzss^s clisxs
ksgskrsn inzszsZOncisrs ciszsislsz niosis, wsi! sin zs-
xuncisz Osnozxsnxclissszwsxsn von Usiner 5s!ss ös-
><smpss ocisr sngsgrisssn wurcjs! ciis Hsnozxsn-
xcsisssÜcliSN öszsrslsungsn sisszsn sûr slîs !<rsixs cls5
wsrl<sssigsn VoII<S8 ilirs ösclsusung.

Osr Vorxssnci szssrsssitss ciis Osnoxxsnxctisss slz
sins Zs>izxss>i>ssorzsnÌ5ssion cisr ><Isinsn unc! missisrn
Lssrisiss sl!sr ^rwsrizzwsigs sûr ciis Lszcsisssung gs-
signslsr ?roc!u><s!ON5misss!, ?um ^wscl< clsr ì^Inssr-
zsüszung clisxsr l<rsixs in isirsm l<smps um ciis sigsns
^xixssnT. !n ciîszsm ^inns unssrzsühs sucii clsx Os-
wsrszs cis5 Osnosxsnzcsissszwszsn.

Osr Vorxssncs izs inciszzsn cisr ^ussszzung, clsh
cisn Osno55SN5ctissssn I<sins szsxoncisrz izsvor^ugts
5ss!lung in cisr Osxsszgsizung 6sz ^sssssz singsrsums
wsrclsn clsrs. Wo S5 ^ur 6s><smpsung cisr ^uxwücsiss
clsr i-isnclslz- unci Osxvsrszssrsisisis noswsnciig sr-
xclisins, sin5csirânl<sncls Lsssimmungsn susz:u5ss!Isn,
xoüsn clisxs gisiclimsszig sûr s!ls Wirsxcsissssgruppsn
gsissn. ^ins szsxoncisrs ösvor^ugung clsr Osnozxsn-
xclissssn mül;ss üdsr cisn ^sxunclsn /v,scl< clsx Os-
NO85SN5cslsss5WS5SN5 slinsux ^u sinsr sinxsitigsn ^ns-
wicl<!ung unzsrsx gsn^sn Wirszcsiàislzsnz süiirsn, ciis

v^scisr vom ^ssnclpunics cier I.snc!v^!rs5clisss nocii vom
Äsnc!pun!<s cisr s(onxumsnssn siz wünxcsilssr srxciisins.
/^l!s Krsixs sisizsn sn cisr ^riisiiung sinsx gszuncisn,
zsiszzsvsrsnsworsiiciisn î^lisssi^ssncisx cisx siöciizss inis-
rs53s. ^ins üissrmölzigs ^nswiclciung cisr Osnozzsn-
xciissssn müi)ss ?u âsn sciivvsrzssn Lscisnicsn /^>n!ssz

czsizsn unci v/ürcis xiciisr sinsr I^ssiciion gsgsn zoiciis
öszsrsizungsn russn, ciis xci^!iss)!icii clsx Osnoxxsn-
xciisssxv/sxsn sucii in xsinsn gsxuncisn Vsxsrsisun^sn
srssssn Icönnss.

5s^5îkêêêS cêsz
(IVIisHStsilt.)

Vor icur^sr Xsis wurcis ciis ^uisisisung cisr Os-
wsrizsiislis cisr ^ürciisr i^snsonsiizsnic issxciiioxxsn i

Ksnsonxrsi unci Ksnionsiizsnlc wsrsn xicii üissr ciis

i^osv/snciigicsis ciisxsx Vorgsiisnx sinig, Dsosi v,urcis
sl^ek- v6>>i^ suhvl- ^s!s85SN, cisl) ^srsLiS oluk-ck

ciie ei^e8 i^^îsr^e^mei^Z, weionez clie

clem Xlem- unci Xu^5i^ZsicI^/er>(

ciisnsn, cismxsiissn sins Ousiis cier Vsrciisnxsmög-
iiciiicsis vsrxci'iioxxsn wurcis.

Dis Oswek'iDS^sIlS wurcls ì)Ì5^Sr !ei! vom
Auxxisiisrvsrsin, wslciisr in xsinsn I?siiisn suxxciiiis^-
licii i^isiniisnciwericsr ^siiii, isslisisri. Ds jsciocn ciis

^r^siisrì cier I^lii^Üeciei' cies ^U88iel!erv6l'ein5 mii àrì
^et)ri><àr» cier ^erieàli>ri><6rì, ciie vokizeiieri cier Oe-
wer^eiieüe eucii eirì^sicì^ri wurcierì, kcmkurrierer»

rnul)ieri, zornii c>I^r»e jecie lisimsiîic^e ocier I<^^8ìle-

rizciie ^iger»erî wererì, vvurcie cIZ8 Xur»5i^ewerOe
5(^wer kecirëngi ciricl en cier» kenci ciez ^lI^rc>rìcie8

gssüiirs. i^unxs unci Ousiisss müssen iiinisr cism ös-
griss cisx isiiiigsn ?rsixsx ^urucícirsisn. Orohunisr-
nsiimsn szsnüi^ssn iiirs i^Iisss! sûr sins srcirücicsncis

^ciiisgsrrsicisms, cisr zsgsnüissr sin I^isiniisnclvrsrlcsr
msciisiox ixs. Dis Ksnsonsiissnic iisi gruncixsi^iicii sr-
icisrs, cisn in xsinsm Lsxssiisn izsciroiiisn ^uxxsslisr-
vsrsin niciis siniscii xihsn ^u isxxsn, xoncisrn szsi

gszsissnsn Vorsuxxss^unzsn sislssnci sinTUgrsiisn.
Os cism /^uxxssiisrvsrsin jsiirsisng von icsinsr

5eiie I^rìier8i^i)uri^ Zuteil w^rcls, ei^î8ck!c)l) 5>'cr> cier-
xsiiss ^ur ^siisxsiiüss, ssiix um ciis iciss s(unxs unci
i"isnciwsri< ^u gsmsinxsmsm ^ciisiisn ?u vsrs>nsn,
^ur Vsrwiriciiciiunz ^u Isrinzsn, ssiix um xsinsn i^Iis-

giiscisrn nsus /^rissisxmögiiciiicsissn ^u vsrxciissssn.
Ourcii sins ciurcii^rsissncis unci pisnmslzigs i^isu-

^ezisliurì^ cisz ^U55ie!lervereirì8 isi siris 5eli)8iiiilse-

Orgsnixsiion im ^nsxssiisn issgrisssn, wsiciis ciis On-

ler5îcji)urì^ eüer öevc)II<erun^8l<rei5S verciieni. ^ir^e

snzs èuxsmmsnsrissis ^wixciisn Kunxsiisncivvsricsr unci

^rciiiislcs ixs Issrsisx gsv^siirisixsss unci sin wsissrsr
s^sicsor, cisr xicii im günxsigsn 5!nns suxwiricsn wircl,
izî cisr >^rn5isr»cl, cieh ciie ^usris^ms vc>ki I^Iit^Iiecisrr»
srxciiwsrs wurcis. iscisr muiz xicii suxwsixsn üissr ciis

nösizsn szsrusiiciisn Xsnnsnixxs unci üicisr sin sin-
wsncisrsisx Osxciisssxgsizsrsn. Osx nsus szocisnxssn-

ciigs Xunxsiisnclwsrlc wirci mis cism <^rciiissicssn ^u-
xsmmsn ciis iisimsiigs, lisrmonixciis Woiinung gs-
xssissn.

^ucii «lis ösciürsnixxs cisx Xsussrx vvsrcisn ciurcii
ciis ^u xciissssncis nsus, xsilsxssnciigs Vsricsusxorgs-
nixssionx-^ssiis xssnciig Iconsroiiisrs unci sn cisn Osnci-
wsricsr ?ur Orisnsisrung unci Anregung wsissr gs-
Isisss wsrcisn. Xunxigswsrizs unci sncisrs Vsrusxsrssn
cisx innsnsuxissux cisr Woiinung srlssitsn mis.

Osx Xisiniisnciwsric iiiiss xicii xsiisxs!
I^ür ciisxs im Wsrcisn izsgrisssns ^uxsmmsnsrissis

von Xunxs unci sàssnciwsric wirci cisx Vsrxssncinix un-
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serer Bevölkerung nicht nur erwartet, sondern vor-
ausgeseßt, da ja der Schweizer das Einheimische
mehr liebt als das Fremde und das Werk des tüch-
tigen Handwerkers höher schält als die nüchterne
Katalogware. Eine Inneneinrichtung von persönlichem
und heimatlichem Geschmack wird lieber gekauft,
wenn man durch ein preiswertes Angebot die Mög-
lichkeit zur Erwerbung einer solchen gibt.

Aber auch die politischen Parteien, welche im
Parlament ihre Stimme für das Kleinhandwerk er-
schallen lassen, finden Gelegenheit zu beweisen, daß
es ihnen mit ihren Worten ernst ist, indem sie der
Arbeit des Ausstellervereins das nötige Verständnis
und Interesse entgegen bringen und dieselbe nach
Möglichkeit unterstüßen.

Für den Aussteller-Verein
der Gewerbehalle Zürich: j. Leuthard.

Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Abgrenzungen. (Mitget.) Am

offiziellen Tag der Schweizer Mustermesse in Basel
hat Herr Direktor Meile eine sehr bemerkenswerte
Rede gehalten, wobei er auch auf die heute, leider
üblichen wirtschaftlichen Abriegelungen von Kanton
zu Kanton zu sprechen kam und folgendes ausführte:

„Bei dieser Gelegenheit wollen wir aber auch aut
eine Gefahr aufmerksam machen, deren Genesis
in unserem Lande selbst zu suchen ist. Es sind be-
reits Anzeichen und Tatsachen vorhanden, nach denen
in unserer kleinen Schweiz wirtschaftliche Ab-
grenzungen nach der Kantonszugehörigkeit
stattfinden. Es handelt sich um eine Art kantonaler
Autarkiebestrebungen bei Vergebung von Ar-
beiten und Lieferungen. So sehr man es versteht,
daß bei finanzieller Parität und bei gleicher Qualität
dem Steuerzahler im eigenen Kanton der Vorzug
gegeben wird, so wenig ist es zu verstehen, daf3

man in gewissen Fällen a priori einen Schweizer aus
einem andern Kanton von einer Lieferung ausschlieft.
In solche Fehler dürfen wir nicht verfallen. Es wird
nötig sein, rechtzeitig und bevor es zu spät ist, Vor-
kehrungen zu treffen, um kantonale Autarkiebestre-
bungen im Interesse des ganzen Volkes abzuwehren."

Das ist sehr mutig gesprochen, aber leider nur
zu wahr. Unsere vier Landesgrenzen bieten uns
schon der Schwierigkeiten aller Art genug, ohne daß
noch jede der 25 Kantonsgrenzen mit einem Stachel-
drahtzaun abgeriegelt wird. Die von Herrn Direktor
Meile gerügten übelstände bestehen gerade auch
im Baugewerbe, wobei diese Ausschließlichkeit auch
in vom Bunde subventionierten Arbeiten und Liefe-
rungen gehandhabt wird. Es wäre an der Zeit und
gehörte auch zu der vielverlangten Erneuerung der
Schweiz, daß diese kantonalen Zöpfe gehörig ge-
stuft würden. E. A. S.

Wirfschaftsfriede im Bau-
und im Holzgewerbe.

Bekanntlich drohte in diesem Frühjahr ein großer
Arbeitskonflikt auszubrechen im schweizerischen Bau-
und Holzgewerbe, da die Meister einen starken Lohn-
abbau durchsetzen wollten. Es kam für das Bauge-
werbe zu Verhandlungen vor einer interkantonalen
Einigungsstelle, die aber zunächst scheiterten. Doch
der Versuch zu einer friedlichen Beilegung wurde

nicht aufgegeben, und schließlich kam es zu einer
zentralen Verständigung. Der vom Baumeister-
verband angekündigte Lohnabbau von 7 % wurde
auf 5 % reduziert, und es wurde vereinbart, daß bis
Ende März 1935 keine weitere Änderung am Lohn-
niveau vorgenommen werden dürfe. Auch soll da,
wo schon im Vorjahr ein Lohnabbau eingetreten
war, im ganzen nicht über 5 % hinausgegangen
werden. Es ist in Aussicht genommen, einen Landes-
vertrag aufzustellen, der nicht nur den Lohn, sondern
auch die übrigen Arbeitsbedingungen regeln soll.

Für die Holzarbeiter wurden die Verhand-
lungen regional geführt. In Zürich wurde der vor-
gesehene Lohnabbau von 7 % auf durchschnittlich
4 % herabgesetzt und ein Gesamtarbeitsvertrag ab-
geschlossen, der bis Neujahr 1935 dauert. Die
Schreinermeister erklärten außerdem, dafz, falls nicht
ganz schwerwiegende Umstände eintreten, der Ver-
trag ohne Kündigung auch im Jahr 1935 weiterlaufen
soll. Eine gleichlautende Vereinbarung wurde für die
Anschläger in Zürich abgeschlossen mit dem Unter-
schied, daß der Lohn dort um 6,3 % reduziert wird.

In Basel war der Kampf auf der ganzen Linie
aufgenommen worden. Der Volkswirtschaftsbund kün-
digte einen Lohnabbau von 10% an. Nach hart-
näckigen Verhandlungen kam ein Vertrag zustande,
der bis Mitte Februar 1937 gilt. Der Lohnabbau
wurde wesentlich reduziert, auf 10 Rappen pro Stunde
für Berufsarbeiter und 9 Rappen für Hilfsarbeiter,
außerdem sind Minimallöhne vorgesehen. Im Holz-
gewerbe wurde eine Verlängerung der bezahlten
Ferien von 6 auf 9 Tage zugestanden. Im Basler
Malergewerbe wurde der Lohnabbau auf etwa
5 % beschränkt.

Bei den Plattenlegern in Zürich kam es An-
fang März zu einem Streik, da die Meister ihre Ab-
bauforderung nicht unter 7 % reduzieren wollten.
Der offene Kampf konnte aber bald beigelegt v/erden
durch eine Einigung auf 5 % und einen neuen Ver-
trag, der für ein Jahr gilt, im Pfläste rergewerbe
in Zürich, wo eine Zeitlang auch ein offener Kon-
flikt zu entstehen drohte, gelang es ebenfalls einen
Vertrag" auf ein Jahr mit einem Lohnabbau von 3
bis 4'/a %, für Akkordlöhne um 5 % abzuschließen.

Damit dürfte im allgemeinen im Bau- und Holz-
gewerbe der Wirtschaftsfriede für mindestens
ein Jahr gesichert sein. Es hat dazu keine Kor-
porafionen und keine Gleichschaltung gebraucht, son-
dem die unabhängigen Wirtschaftsverbände der Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer haben sich verständigen
können.

ïofenfafeï.
Robert Moser, alt iCurschnermeisfer in So!©-

fhurn, starb am 9. April im 79. Altersjahr.
+ Jakob Däster-Ott, ai! Sehmiedmeister in

Murgenthal (Aarg.), starb am 15. April im 80. Altersjahr.

Verschiedenes.
Die Zahl der vermietbaren Wohnungen in

der Stadt St. Gallen ist in den ersten drei Monaten
dieses Jahres von 481 auf 548 gestiegen. Den 1009
Neuanmeldungen standen in diesem Zeitraum 942
Abmeldungen gegenüber. Die Zahl der sofort be-
ziehbaren Wohnungen belief sich am 31. März auf
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xsrsr ösvöllcsrung nicks nu»' srwsrsss, xonclsrn vor-
suxgsxshs, cls js clsr 5ckwsiTsr clsx kinksimixcks
mskr lisks sis clsx krsmcls uncl clsx Wsrlc clsx sück-
sigsn klsnclwsrlcsrx köksr xckshs six cils nückssrns
Xssslogwsrs. kins lnnsnsinricksung von psrxönlicksm
uncl ksimsllicksm (Osxckmsclc wircl lisksr oslcsuss,
wsnn msn clurck sin prsixwsrssx Angskos clis K4ög-
licklcsis Tur krwsrkung sinsr xolcksn giks.

Aksr suck clis polisixcksn ksrssisn, wslcks im
ksrlsmsns ikrs ^simms sûr clsx Xlsinksnclwsrlc sr-
xcksllsn lsxxsn, sinclsn (Oslsgsnksis Tu kswsixsn, clskz

sx iknsn mis ikrsn v,/orssn srnxs ixs, inclsm xis clsr
Arksis 6sx Auxxssllsrvsrsinx clsx nösigs Vsrxtsnclnix
uncl lnssrsxxs snsgsgsn kringsn uncl clisxslks nsck
l^loglicklcsis unlsrxsülzsn.

kür clsn Auxxssllsr-Vsrsin
clsr (Oswsrkskslls ^ürick: l. ksusksrcl.

VOîkzMîàcksik.
^VirkzciZsMîàs âdZrsnrungsn. (Xlisgss.) Am

ossiTisllsn Isg clsr ZckwsiTsr I^luxssrmsxxs in Lsxsl
kss KIsrr Oirslcior Xlsils sins xskr ksmsrlcsnxwsrss
Xscls gskslssn, woksi sr suck sus clis ksuls, lsiclsr
üklicksn wirsxckssslicksn Akrisgslungsn von Xsnson
Tu Xsnlon Tu xprscksn I<sm uncl solgsnclsx suxsükrss:

„Lei clisxsr Sslsgsnksis wollsn wir sksr suck sus

sins (Oslskr susmsrlcxsm mscksn, clsrsn Osnsxix
in unxsrsm ksncls xslkxs Tu xucksn ixs. kx xinci ks-
rsisx AnTsicksn uncl Issxscksn vorksncisn, nsck clsnsn
in unxsrsr Iclsinsn ^ckwsi? w j rsxc k sssl i c k s AK-
grsnTungsn nsck clsr Xs nto n XT u g s k ö ri g lcs is
xissssinclsn. kx ksnclsls xick um sins Ars lcsnsonslsr
Aussrlcisksxsrskungsn ksi Vsrgskung von Ar-
ksissn uncl kislsrungsn. 5o zskr msn sx vsrxssks,
clsl; ksi sinsnTisllsr ksrisss unc! ksi glsicksr (Ouslisss
clsm ^ssusrTsklsr im sigsnsn Xsnion clsr Vor^u^
Hsgsksn wircl, xo wsnig ixs sx ?u vsrxisksn, cish
msn in gswixxsn ksüsn s priori sinsn Ickwsi^sr sux
sinsm sncisrn Xsnion von sinsr kisssrung suxxckliss)s.
!n xoicks ksklsr clürssn wir nicks vsrssüsn. ^x wircl
nösig xsin, rscks^sisig unc! ksvor sx ^u xpss ixs, Vor-
^skrungsn ?u srssssn, om !<snsons!s /^ussr!<isksxsrs-
kungsn im !nssrsxxs c!sx gsn^sn Vcâsx sk^uwskrsn."

ösx ixs xskr musig gsxprocksn, sksr Isicisr nur
?u wskr. l^inxsrs visr ksncisxgrsn^sn kisssn unx
xckon c!sr Ickwisri^I<sissn s!!sr /^rs ^snug, okns clsiz
nock jsc!s clsr Xsnsonxgrsn^sn mis sinsm Hsscks!-
clrsks^sun skgsrisgsîs wirc!. Ois von kssrrn Oirs!<sor
I^1si!s gsrü^ssn Oks!xssnc!s ksxssksn ^srscis suck
im ösugswsrks, woksi ciisxs ^uxxck!iskz!ick!<Eis suck
in vom öuncls sukvsnsionisrssn ^rksissn unc! kisss-
rungsn gsksncikski wircl. ^x wsrs sn c!sr ^sis unc!

^skörss suck ?u c!sr vis!vsr!sngssn ^rnsusrung c!sr
^ckwsi?, cisk; ciisxs !<snsons!sn ^öpks gskörig zs-
xsuizs würcisn. /V

^VîrtzcksitzirÎScîS im Ksu-
uncl im I^ol?gewSrds.

ös!<snnslick clrokss in clisxsm krükjskr sin grolzsr
/^rksisx!<ons!il<s sux^ukrscksn im xckwsi^srixcksn Lsu-
unc! klo^gswsrks, c!s clis Xlsixssr sinsn xssr!<sn kokn-
skksu clurckxss^sn woüssri. ^x ><sm sür clsx ösugs-
wsrks 2iu Vsrksncllungsn vor sinsr inssr!<snsons!sn
^iniyunzxxsslls, c!is sksr ^unsckxs xcksissrssn. Dock
clsr Vsrxuck ?u sinsr sriscllicksn Lsilsgunz wurcls

nicks sulgsgsksn, unci xcklislzlick !<sm sx ?u sinsr
^snirslsn Vsrxisncligunz. Osr vom Lsumsixssr-
vsrksnc! sngS^unciizss koknskksu von 7 Vo wurcls
sus 5 °/o rsciu^isrs, unc! sx wurcis vsrsinksrs, cisk; kix
^ncls ì^lsr^ 19Z5 !<sins wsissrs Äncisrunz sm kokn-
nivssu vor^snommsn wsrclsn c^ürss. /^uck xol! c!s,
wo xckon im Vorjskr sin koknskksu sinossrsssn
wsr, im gsn^sn nicks uksr 5 ?/o kinsuxzsczsngsn
wsrclsn. ^x ixs in /Xuxxicks Jsnommsn, sinsn ksncisx-
vsrsrsz sus^uxssllsn, c!sr nicks nur cssn kokn, xoncisrn
suck ciis ükrigsn ^rksisxksclingunczsn rs^s!n xoll.

kür clis ks o zi s r k s i ss r wurclsn c!is Vsrksnci-
!ungsn rsgions! Hssükrs, !n /ürick wurcis clsr vor-
gsxsksns koknskksu von 7 sus ciurckxcknisslick
4 °/o ksrskgsxsszs unc! sin (Osxsmssrksiixvsrsrsz sk-
Hsxckioxxsn, cisr kix Xlsujskr 19Z5 cisusrs. Ois
5ckrsinermsixssr srkîsrssn suszsrcism, clsh, ssllx nicks
osn^ xckwsrwisJSncis Omxssncis sinsrsssn, clsr Vor-
srscz okns Xüncligung suck im lskr 1?Z5 wsissrlsussn
xo!!. kins glsicklsussncls Vsrsinksrung wurcis sür clis
^nxcklsgsr in /ürick skgsxckloxxsn mis clsm Onssr-
xckisci, cisiz cisr kokn clors um 6,3 ?4> rsclu^isrs wircl.

In Vsxs! wsr clsr Xsmps sus cisr ^sn^sn kinis
sus^snommsn worcisn. Osr Vollcxwirsxcksssxounc! lcun-
ciipss sinsn koknskksu von 1O°/o sn. klsck ksrs-
nscicipsn Vsrksncllun^sn !<sm sin Vsrirsg Tuxssncls,
cisr kix K/iisss kskrusr 1937 gils. Osr koknskksu
wurcls wsxsnslick rsciu^isrs, sus 10 Xsppsn pro ^luncis
sür ösrusxsrksissr unc! 9 Xsppsn sür klilkxsrksissr,
suizErcism xincl !^inims!!ökns vorgsxsksn. !m kio!^-
gswsrks wurcls sins Vsrlsngsrung clsr ks^sklssn
ksrisn von 6 sus 9 Isos ^ugsxlsnclsn. Im ösxisr
k^slsrgswsrks wurcls clsr koknskksu sus slws
3 ?4> ksxckrsnlcs.

ösi clsn k!ssssn!sgsrn in i^ürick !<sm sx ^n-
ssng l^sr^ Tu sinsm Ärsiic, cls clis ^Isixlsr ikrs.^k-
ksusorclsrung nicks unssr 7 rscluTisrsn wollssn.
Osr osssns Xsmps iconnss sksr kslcl ksigslsgs v/srclsn
clurck sins kinigung sus 2 uncl sinsn nsusn Vsr-
srsg, clsr sür sin lskr gils. !m kslsxss rsrgswsrks
in /ürick, wo sins Tsiilsng suck sin osssnsr Xon-
sliics TU snsxssksn clrokss, gslsnz sx sksnssllx sinsn
Vsrlrsg sus sin lskr mis sinsm koknskksu von 3
kix 4Vs 'Xo, sür 7^I<I<OrcI!ökns um 2 <Xo slsTuxcklisîzsn.

Osmis clürsss im sllgsmsinsn im ksu- uncl Klo!?-
gswsrks clsr Wirsxcksssxsriscls sür minclsxssnx
sin lskr gsxicksrs xsin. kx kss cisTu icsins Xor-
porslionsn uncl Icsins (^lsickxckslsung gskrsucks, xon-
clsrn ciis unskksngigsn Wirsxckssixvsrksncls clsr Ar-
ksisgsksr uncl Arksisnskmsr ksksn xick vsrxssncligsn
icönnsn.

» Ro'oe?î ^«STE?. sZî WrxckiiikkmsZzss? î?z ZsZs>.

ikurn, xlsrk sm 9. Apri! im 79. Alssrxsskr.

» Zsksîs Osàr-OZS, sZZ ZckmzsÄmsizis? m
^iukgENîê'isI sAsrg.), xssrk sm 12. April imL0. Allsrxjskr.

VskzekiSciSNSZ.

vis ?skl 6er vsrmîstdsken Wsknungsz? in
der 5îsdt 5t. k?siien ixs in clsn srxssn clrsi Xlonsssn
clisxsx lskrsx von 481 sus 248 gsxsisgsn. Osn 1009
XIsusnmslclungsn xlsnclsn in clisxsm ^sisrsum 942
Akmslclungsn gsgsnüksr. Ois ^skl clsr xolors ks-
Tiskksrsn Woknungsn ksliss xick sm 31. l^lsr? sus
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